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Aiisllîiyu fast iiusschliesslicli den Libellen gewidmet

waren, so unterlässt er es, hier davon zu sproclicn.

Wer sicli l'ür die Bescbroibung dieser andern Exkur-

siousziele, wie des Lac lirenet, Lac Ter, l^ac des

Housses etc. interessirt, mag sie in dem sclion ge-

nannten Tractat nacliseiien.

Ausser diesen auf Libellen gericiiteten Ansiliigen

i'ülirte der Autor nocli andere aus, auf denen er

den Oilonaten nicht speziell nachging, z. I>. auf die

Dole, nach Vallorbe zu der Quelle der Orbe, nach

Morez in Frankreich, an den (ienfcrsee nach Nyon

und Rolle, nach Montricher und Isle auf der yüd-

soite des Mont Tendre. Da aber die Dole sozu>agen

nichts ergab und da die andern Punkte ausserhalb

des Jouxtais liegen, so müssen sie hier alle wegge-

lassen werden.

Wir haben unsere sehr oberflächliche Rundschau

beendet und nehmen Abschied von dem uns lieb-

gewordeneu Liindchen des Jouxtais, zugleich liolï'en

wir, es später einmal gründlich kennen zu lernen,

da unser Aufenthalt darin nur zur allgemeinen Orien-

tirung unter der hunderte von Malen reichern Tier-

und Pflanzen-, hauptsächlich Inselitenwelt diente.

Die

Eiablage der Tagfalter in der Getangenschaft.

Von Julius Breit.

Man setzt die liefruchteten Weibchen der Tag-

falter in einem Glas, in welchem Zweige der Futter-

pflanze stehen, den warmen Sonnenstrahlen aus und

man wird dann die al.tgclegten Eier an der Futter-

pflanze finden.

Dieses Rezept findet der Lepidopterologe in fast

jedem Schmotterlingsweik ; wie bewährt dassellte ist,

wird jeder Sammler gefunden haben, der darnach

gehandelt hat. Freilich muss zugegeben werden,

dass es ja im Grunde genommen richtig ist; wie

viele Tiere aber nutz- und zwecklos geojd'ert wenlen,

ehe man endlich einen Erfolg erzielt, wie lange man

lernen muss, um zum Ziel zu gelangen, das habe

ich in einer langen Reihe von Jahren erfahren. Um
nun in anderen Sammlern die liiebc zu ähnlichen

Versuchen zu wecken, ihnen viele Zeit nnd vor allem

um den eingesperrten armen Tieren unnütze (Qualen

zu ersparen, will icli meine gemachten Erfahrungen

gerne verölfentlichen.

Es war in meiner langjährigen Sammelzeit stets

mein stiller Aerger, dass ich von vielen und mit-

unter recht gewöhnlichen Faltern, die im Frühling

und Sommer sich anf unseren Waldwiesen herum-

turamelten, noch nienuils eine Raupe oder Puppe

gesehen hatte und diese auch trotz allen Suchens

nicht finden koiuite. Wie viele Stunden, ja Tage

habe ich nnr vergebens nach den bei uns vorkommen-

den Argynnis-Arten, nach selene und uiobe, paphia

und latonia gesucht, nie fand ich eine Raupe, ge-

schweige denn eine Pnppe. Dass die Tiere trotzdem

sehr häufig waren, konnte ich nicht allein iu dem

Faltermaterial konstatiren, sondern ein Zufall zeigte

mir dies auch einmal an einer bisher noch nicht ge-

fundeneu Ranpenart. An einem Nachmittag in den

ersten .1 mutagen kehrte ich von einem entfernten

Wald mit meinem Fange beladen zur Bahn zurück.

Der Weg führte über eine Waldwiese , die von

einem schmalen Wasserkanal durchzogen wurde. Bis

zur Abfahrt des Zuges hatte ich noch eine halbe

Stunde Zeit und da die Hitze diückend war, schlen-

derte ich langsam dahin. Am Rande des Grabens

lag links und rechts je ein Fuss breit unbebaute

Erde, auf der ich plötzlich eine grosse Tagfalter-

raupe schnell dahinkriechen sehe. Als ich sie auf-

heben will, entdecke ich hüben und drüben eine, da

sogar 3 hintereinander laufend, kurzum, in Zeit einer

Viertelstunde hatte ich 26 Stück grosser Tiere bei-

sammen in meiner Schachtel, die kleinen Hess ich

laufen, da ich keinen Platz mehr für sie hatte, sonst

hätte ich hnndcrto langen können. Die Tiere kamen

alle aus einer Richtung und ihr Ziel war jener

Wassergraben. Ob sie hier anf ihrem Blarsch ge-

hindert waren oder ob sie sich einen bequemen Platz

zur Verpuppung suchen wollten, das weiss ich nicht,

njerkwürdig war, dass sie alle die gleiche L'iclitung

einhielten. Ich dachte mir gleich, dass es eine grös-

sere Perlmutterfalterart sei, und ich hatte mich in

dieser Annahme nicht getäuscht: denn die geschlüpf-

ten Falter ergaben Argjnnis aglaja ; diejenigen Rau-

pen und Puppen, welche ich für meine Sammlung

priiparirte, abgerechnet, kamen alle gut aus. ^V!e

gesagt, das Ganze war ein Zufall, und ich beschloss

nun, abgeflogene p p einzutragen, um Eier zur

Zucht zu bekommen, damit ich auf diese Weise die

mir unlickannten Rmpen mid Puppen der Tagfalter

kennen lernte. Mit meinen Versuchen nnd nutzlosen

Arbeiten will ich den Leser nicht aulhalten, sondern

die Methode so angeben, wie lange Erfahrung sie

mich lehrte. Bei jeder Art iler hier vorkommenden

Falter will ich angeben, ob die p p leicht, schwer

oder überhaupt gar nicht in der Gefangenschaft Eier
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iililogt'i). Man kdiinlo in lolztuioni Falle uinweiuleii,

(>s sei inüglii'h, das betrell'cnde f soi iiiclit berniclitel

i,'i'\vi'scii, deshalb Cülire icii vorsiclitigerwuise nur die-

jenigon Tiere an, die icli selbst in Copula golaiigen

lialle, uder besser gesagt, erst nach vollzogener Co-

puhi einsetzte. Meine Versuche jiabo icli mit jeder

Art wenigstens ein dutzeud Jlal n iedorholt, sie können

daher so ziemlich als Kegel gelten, bei den Arten,

mit denen icii nur einen Versnch anstellen kimnte,

werde ich dies extra angeben.

(Fortsotzuug fiilgt.)

Litteraturbericht

Naturgeschichte der In.^cktcn Deutschland-', be-

gonnen von Dr. W. F. Erichson, fortgesetzt von

Prof. Dr. IT. Schaum, Dr. G. Kraatz, H. von Kiesen-

wetter, Julius Weise, Edni. Keitter und Dr. G. Seid-

litz. Erste Abteilung. Coleoptera, fünfter Band.

Zweite Hälfte. Dritte Lieferung bearbeitet von Dr.

Georg Seidlitz. Nicolaische Verlags- Buchhandlung
(R. Stricker) Berlin 1899.

Der neuerschieuene Band enthält die Familie der

Oedcmeridae, ihre Morphologie, Anatomie, Biologie

und ihre Geschiclite, alles klar, knapp und präzis

ausgedrückt, wie dies dem beriihniten Verfasser eigen

ist. Der Preis des genugsam bekannten Werkes ist

9 Mark. R.

Briefkasten der Redaktion

Herr A. C. in L. Betrag richtig erhalten.

Herr L. K. in W. Das wäre schon lecht, bis

jetzt ist aber keine Aussiciit dazu vorhanden.

Herr Dr. B in N. Manuscript mit Dank erhalten.

Anmeldung neuer Mitglieder.

Herr Neuburfrer in Berlin.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt

(1er Verlagsfirma Carl Gerolds Sohn, Wien I, Bar-

baragasse 2. bei über: Ganglbauer. Käfer, III Bd ,

2 Hälfte.

WV VTTTTTTTTTTW*^
In meinem Verlag erschien soeben Lieferung 17

von Rîmlil:
Die palaearktischen Grossclinietterlinge

und ihre Naturgeschichte-
lîand II: Die Schwärmer, (i- Lfg.) -Jede Liefe-

rung Mk. 1.50 postfrei, Lieferung 17 steht postfrei

zur gell. Ansicht zu Diensten.

Ernst Heyne, Buch- und Naturalieuhandlung,

Leipzig, Hospitalstrasse 2.

Eigenes anerkannt vorzüglichstes Fabrikat, elek-

trischer Kraftbetrieb. Bestes Material zum Auslegen

von Insektenkasten, weicher und gleichmässiger wie

Kork und Agavenplatten.

Vorzüglichste Qualität, sämtliche Platten vorzüg-

lich ausgewählt, wurzelfreie, vollkantig geschnittene

Ware, nur aus abgelagerten trockenen Torf gearbeitet.

Jeder Auftrag wird umgehend erledigt, besundere

Wünsche werden berücksichtigt. — Bei Aufträgen

von 20 Mk. an 10 "/o Rabatt. — Ich empfehle für

bessere Insektenkasten Torfplatten :

lern lang, 14 cm breit, l'/i cm stark, 54 Platten = 1 Postpack. Mk. 3.40

28 „
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